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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

blatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
Je 280 Dienſtag den 30. November. 1886

Vierteljährlicher Abpuuementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubrin
x durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

gerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,
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Anmtklicher Theil.

Bekanntmachung.
Freitag, den 3. December ds. Js.

von Nachmittags 3 Uhr ab
ſoll auf Bahnhof Merſeburg eine Parthie alter
eichener Bahnſchwellen meiſtbietend gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 23. November 1886.
Königliches EiſenbahnBetriebsamt.

Bekanntmachung.
Von dem ehemals Stock'ſchen Feldplan, an

der von der Friedrichsſtraße nach der Clobikauer-
ſtraße führenden neuen Straße belegen, ſind noch
2 Bauſtellen übrig. Wir beabſichtigen dieſelben
aus freier Hand zu verkaufen.

Die Bedingungen können im CommunalBureau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 26. November 1886.
Der Magiſcerat.

v ä--/--„-m—-
Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 29. November.
Politiſcher Tagesbericht.

Die Reichstagsthronrede und die
Militärvorlage, obgleich letztere eigentlich
doch nur ein offenes Geheimniß noch bildete,
haben koloſſales Aufſehen erregt. 40000 Mann
Soldaten mehr! Das iſt eine ſehr dunkle Wolke
am klaren Himmel der Politik, eine Wolke, die
drohend feſtſteht. Sie beweiſt, daß jene kurze
Periode, in welcher die Mehrzahl der Staaten
Europa's vom Frieden beſeelt war, vorüber iſt,
daß kriegeriſche Gelüſte ſich wieder zu regen be
ginnen, und daß das Wort des friedlichen Ver
mittlers Achtung nur dann zu erwarten hat, wenn
eine ſtarke bewaffnete Macht zu ſeiner Verfügung
ſteht, die er nothwendigenfalls mit in die Wag-
ſchaale werfen kann. Die Nordd. Allg. Ztg.
ſpricht dieſen Gedanken an leitender Stelle ſehr
offen aus, indem ſie ſchreibt:

„Es iſt ein unvergänglicher Ruhm des Kaiſers Wilhelm,
daß nach einer Reihe unvergleichlicher Erfolge auf dem
Schlachtfelde das deutſche Reich unter ſeiner Führung ſeit
einer langen Reihe von Jahren der treueſte und zuver
läſſigſte Hort des Völkerfriedens geweſen iſt. Dieſe Auf
gabe deutſcher Politik gelangt zu deutlichem Ausſpruche
in den Worten der Thronrede. Die nachdrücklichſte Ünter
ſtützung findet aber dieſe Politik in der Wehrkraft Deutſch
lands; ſomit iſt es auch nur eine der Vorbedingungen für die
Erfüllung dieſer Friedensaufgaben, wenn Kaiſer Wilhelm
verlangt, daß die Wehrkraft Deutſchlands auf einen Stand
gehoben wird, welcher fie befähigt, jede Bedrohung abzu
weiſen und Sache des deutſchen Reichstages wird es nun
ſein, es an ſeiner Mitwirkung behufs Fortführung dieſer
Politik nicht fehlen zu laſſen.

Es kann kein Zweifel obwalten, daß ſich in
der letzten Zeit in der Auswärtigen Politik
manche Gefahr gezeigt hat, die in der Oeffent
lichkeit in ihrem vollen Umfange noch gar nicht
bekannt geworden iſt. Wäre dem nicht ſo, die
Reichs Regierung würde es nicht ſo ungemein
eilig mit der Armeeverſtärkung haben. Es iſt
zu hoffen, daß dem Reichstage hierüber klarer

Wein eingeſchenkt wird, vielleicht ſieht ſich dann

Manches Anders an. Vorauszuſehen iſt, daß
im Reichstage die peinlichſt genaue Prüfung und
Begründung der Armeevorlage gefordert werden
wird. Die Berathung darüber wird eine lange
und ernſte werden und der Reichstag wird ſehr
fleißig ſein müſſen. Bis zum 1. April 1887
ſoll nicht nur die Militärvorlage fertig geſtellt

ſein, ſondern muß auch der ganze Reichshaus-
haltsetat pro 1887/88 berathen werden. Und
jedes Geſetz erfordert bekanntlich drei Leſungen,
übermäßig viel Zeit iſt alſo nicht vorhanden.

Der neue Reichshaushalts-Etat,
der, wie gemeldet, dem Reichstage ſofort über-
reicht worden iſt, enthält im Poſtetat noch
folgende intereſſante Einzelheiten:

Die Gehälter der Poſtbauinſpectoren ſollen um je
300 Mark aufgebeſſert werden. Für 216 Stellen von Poſt
ſecretären des niedrigeren Durchſchnittsetats ſoll der
Durchſchnittsſatz von 2100 auf 2335 Mark, der Durch-
ſchnittsbeſoldungsſatz der Vorſteher von Poſtämtern dritter
Klaſſe um 50 Mk. von 1375 auf 1425 Mk., die Durch
ſchnittsbeſoldung der Landbriefträger von 610 auf 620 Mk.
erhöht werden. Der Etat ſieht ſodann die Errichtung
von 200 neuen Poſtagenturen vor Die bisher den Vor
ſtehern der Poſtämter zweiter und dritter Klaſſe zuſtehenden

Ortsbeſtellgebühren Portoſtundungsgebühren Gebühren
für Abfertigung der Extrapoſt und Courierwagen ſollen künftig
auf den Etat gebracht werden. Dagegen werden die

betreffenden Koſten und die damit zuſammenhängenden
Ausgaben ebenfalls auf den Etat gebracht Einnahmen
und Ausgaben balancieren hierbei bis auf einen Ueberſchuß
für die Reichskaſſe von 3700 Mark.

Jm Auswärtigen Amt werden bei den dauernden
Ausgaben neu gefordert 25000 Mark Dotation für das
neu errichtete Generalkonſulat in Antwerpen, 42500 M.
für das Generalkonſulat in Kairo, 18 000 M. für die
Umwandlung des Konſulates in Yokohama in ein General
konſulat, 16 700 e Dotation für das neu errichtete Kon
ſulat in Paris, 23 700 M. für das neu errichtete Konſulat
in Salonichi, 13 600 M. für das neu errichtete Konſulat
in Fiume, 14000 M. für das neu errichtete Konſulat in
Rufiſchuck, 60 00. M. für Beſoldungen des Gouverneurs,
Kanzlers, zweier Sekretäre und Amtsdiener in Kamerun,
29 100 M. für Beſoldung der Reichsbeamten in Togo und
29100 M. für Beſoldung der Beamten in den ſüdweſt
afrikaniſchen Schutzgebieten. Bei den einmaligen usgaben
find neu gegen das Vorjahr hinzugekommen 97 200 M.
als zweite und letzte Rate zur Errichtung einer Sommer-
reſidenz in Therapig für die Botſchaft in Konſtantinopel
und 85 000 M. zur Beſtreitung der Verwaltungsausgaben
in den Schutzgebieten Kamerun und Togo, ſowie im ſüd
weſtlichen Afrika.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter General
Boulangerläßt die Mittheilung, daß Thibaudin,
der frühere Kriegsminiſter, zum General en chef
in Tonkin auserſehen ſei, für unbegründet
erklären

Man ſagt das Halbe, aber nicht das Ganze.
Die Wiener Regierungsblätter erklärten,
zwiſchen OeſterreichUngarn und England ſei
kein definitives Bündniß abgeſchloſſen. Das hat
längſt die Welt gewußt. Was die Blätter aber
nicht beſtreiten, iſt, daß zwiſchen den genannten
beiden Mächten eine Vereinbarung darüber ge
troffen iſt, wann ein Bündnißfall gegeben iſt.
Bei der Bewilligung der Repetiergewehre
im öſterreichiſchen DelegationsAusſchuß theilte
der Kriegsminiſter mit, ſeitdem das 100000.
Repetiergewehr der deutſchen Armee fertig ge
worden, habe ſich aller Militärſtaaten eine fieber-

hafte Erregung bemächtigt und ſogar Italien
ſei in dieſer Steeplechaſe Frankreich gefolgt. Die
Gewehre ſollen binnen vier Jahren fertig ſein.

Der ungariſche Delegationsausſchuß hat ſich
mit ganz außerordentlicher Entſchie-
denheit gegen die Throncandidatur
des Mingreliers für Bulgarien ausgeſprochen
und einen Proteſt dagegen verlangt. Miniſter
Kalnoky lehnte ein Eingehen auf dieſe heikle
Sache ab. Die Delegationen werden ihre Arbeit
gegen den 23. December beendet haben..

Bei einem am Donnerſtag in Kopenhagen
ſtattgehabten Bankett von Vertretern der Partei
der Rechten, der Regierungspartei, erklärte
der Miniſterpräſident Eſtrup, die Rechte wolle
die Freiheit und den Fortſchritt ob die Vorbe-
dingungen für Verhandlungen mit der Oppoſition
vorhanden ſeien, hänge von dem Budgetausſchuſſe
ab, deſſen Haltung ſich bald kundgeben müſſe,
da der Schluß der verfaſſungsmäßigen Reichs
tagsſeſſion unmittelbar bevorſtehe.

Endlich iſt Klarheit in die verwickelte
Geſchichte von dem Schutz der ruſſiſchen
Unterthanen in Bulgarien während der
Abweſenheit der ruſſiſchen Konſuln gekommen.
Folgendes iſt Thatſache: Jn Petersburg war
man auf Deutſchland pikiert und da die franzoſen-
freundliche Partei ſich mächtig regte, wurde
Frankreich in aller Form der Schutz der Ruſſen
in Bulgacien und Rumelien angetragen und von
Paris aus auch officiell angenommen. Die Auf-
nahme dieſes unklugen Streiches durch Europa
wirkte aber in der ruſſiſchen Hauptſtadt der-
maßen ernüchternd, daß man, um den Fehler zu
korrigieren, jetzt Deutſchland um die Schutz
übernahme für die Ruſſen in Bulgarien bat,
während das franzöſiſche Protectorat auf die
Ruſſen in Oſtrumelien beſchränkt wurde. So
ging die Sache zu, im Weſentlichen waren alſo
die erſten Meldungen durchaus zutreffend.

Von Rom aus wird erklärt, die Aeußerung
der Miniſter des Krieges und der Marine in
einer Abgeordnetenverſammlung, Jtalien ſei zu
Lande und zu Waſſer gut gerüſtet und für alle
Eventualitäten bereit, ſei nicht in dieſer
ſcharfen Form ausgeſprochen. Die
Miniſter haben nur geſagt, Armee und Flotte
geben an Schlagfertigkeit denen anderer Länder
in nichts nach.

Aus Sofia wird beſtätigt, daß der
General Kaulbars vor ſeiner Abreiſe von
dort es richtig verſtanden hat, eine Anzahl der
Zöglinge der Junkerſchule zu einer Re
volte gegen die Regentſchaft zu gewinnen.
Schon in voriger Woche ſollte losgeſchlagen
werden, auf Kaulbars Wunſch unterblieb aber
das Unternehmen bis nach ſeiner Abreiſe. Jn
zwiſchen bekam aber die Regentſchaft Wind,
entwaffnete ſämmtliche Zöglinge der Junkerſchule
und ſetzte die Rädelsführer gefangen. Die
Junkerſchule hat ſich auch bei der Verſchwörung
gegen den Fürſten Alexander bekanntlich wenig
rühmlich ausgezeichnet.
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Der bulgariſche Miniſter Greſchow iſt aus
Konſtantinopel nach Sofia zurückgekehrt.

Die Candidatur des Fürſten von Mingrelien
hat in Bulgarien thatſächlich nicht die geringſte
Ausſicht. Regierung und Abgeordnete ſagen
dazu entſchieden nein, würden hingegen
den Herzog Alexander von Oldenburg, den Com-
mandeur des ruſſiſchen Gardecorps, acceptieren,
gegen den auch die Mächte kaum etwas einzu
wenden haben würden. Es wird daran gearbeitet,
Rußland zu einem bezüglichen Wechſel ſeines
Candidaten zu bewegen, und vielleicht gelingt
dies Unternehmen auch, welches die bulgariſche
Frage vorläufig wenigſtens löſte.

General Kaulbars iſt am Freitag, nachdem
ihm der Sultan in einer längeren Audienz das
Großkreuz des Medjidteordens verliehen hatte,
über Odeſſa nach Petersburg abgereiſt.

Jn Dublin wurde unter dem Präſidium
des Vicekönigs ein außerordentlicher Rath abge
halten, in welchem beſchloſſen wurde, ener
giſche Maßregeln gegen die national-
iriſche Preſſe und die Pächter zu er-

reifen, welche die Pachtzahlungen verweigerten.See werden in die Gegenden geſandt, wo

den Behörden Widerſtand geleiſtet wird.

Die Zahl der aufſtändiſchen Bir-
mahnen wird auf nicht weniger als 60,000
Mann geſchätzt.

Auf den türkiſchen Gouverneur von Aleppo
Dſchemil Paſcha, wurden Donnerſtag, während
er zu Fuß eine Straße paſſierte, von einem
Jndwiduum drei Revolverſchüſſe abge-
geben. Der Gouverneur wurde nicht getroffen
und verhaftete den Attentäter ſelbſt.

Provinz und Umgegend.

F Eine ſeltene Jagdbeute erlegte kürzlich
der Oekonom Reuſchel auf einer Treibjagd bei
Saubach (Kreis Eckardtsberga) nämlich eine
echte Wildkatze, nicht zu verwechſeln mit
unſerer verwilderten Hauskatze. Das geſchoſſene
Thier wog über 11 Pfd. und ſoll ausgeſtopft
werden.

Bei Neuſtadt a. d. Orla hat man jetzt
beim Schlämmen eines Teiches Ueberreſte eines
Dorfes aufgefunden, das wahrſcheinlich das 1450
zerſtörte Dorf Rudenbach iſt.

Burg. Wie in vielen anderen Orten,
nehmen jetzt auch hier die Kinderkrankheiten
ſo überhand, daß die Schließung von Schulen
nothwendig wird. Hier ſind es namentlich
Maſern, Scharlach und Diphtheritis, welche die
Einſtellung des Unterrichts in den unteren Klaſſen
der Volksſchule veranlaßt haben.

F Genthin. Jn dem benachbarten Roßdorf
hat ſich ein recht betrübender Fall ereignet.
Dort lag die Frau eines wohlhabenden Acker-
manns ſo ſchwer am Typhus krank, daß der
Arzt alle Hoffnung auf Wiedergeneſung aufge-
geben, die Sterbende auch von Mann und Kindern
ſchon den letzten Abſchied genommen hatte. Ehe
ſie jedoch die Augen ſchloß, kam die Nachricht,
daß der Gatte ihr im Tode vorangegangen ſei.
Er hatte ſich in der Verzweiflung auf dem Boden
erhängt.

F Wernigerode, 25. November. Se. Kaiſer
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz
wird, ſicherem Vernehmen nach, am Sonntag
Abend gegen 8 Uhr mit einem Extrazug auf
hieſigem Bahnhofe eintreffen und ſofort auf dem
nächſten Wege zum Schloſſe fahren. Am Mon-
tag wird, dem „Jntbl.“ zufolge die Fahrt in das
Jagdterrain gegen 9 Uhr Morgens erfolgen.
Der Eintritt in den Saupark wird nur dem
Jagdperſonal geſtattet ſein. Dagegen wird die
Strecke auf der Wieſe außerhalb des Sauparks
in der Nähe der Oberförſterei ſtattfinden, und
es wird dort das Publikum Gelegenheit haben
können, Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
zu ſehen. Die Rückfahrt wird etwa bei Eintritt
der Dunkelheit ſtattfinden. Am Dienſtag wird
die Fahrt zur Jagd wiederum durch die Stadt
gehn. Die Abreiſe Sr. Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheit wird vorausſichtlich am Dienſtag
Nachmittag um 41, Uhr ſtattfinden.

F Erfurt. Sonderbare Dinge erzählt man
ſich hier von einer polniſchen Gräfin. Sie
hatte in einem Hotel Wohnung genommen, di-
nirte ſehr fein und bezahlte auf das Nobelſte.
Ein beſonderes Vergnügen ſchien es ihr, mit
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galanten Herren nach den bekannten Vergnügungs-
orten Roda oder Biſchleben zu fahren, dort
tüchtig zu zechen u. ſ. w. und dann die ganze
Wichſe zu bezahlen, oder auch in ſolcher Geſell
ſchaft, die ihr gerade in die Arme lief, ein Wein-
reſtaurant aufzuſuchen, wo Küche und Keller
hergeben mußten, was ſie vermochten, natürlich
auf ihre Rechnung. Der Polizei kam dies nicht
recht geheuer vor und ſie verhaftete die Gräfin,
als ſie keinen Paß vorzeigen konnte. Auf tele-
graphiſche Anfrage kam aber ſofort vom Heimaths-
ort die Antwort zurück, daß man es thatſächlich
mit einer bemittelten polniſchen Gräfin zu thun
habe. Es blieb weiter nichts übrig, als die
ſonderbare Schwärmerin zu entlaſſen. Sie
wandte ſofort dem ungaſtlichen Erfurt den
Rücken.

Der Abg. DouglasAſchersleben iſt in
den Adelſtand erhoben worden.

Jn Dresden wurde vor einigen Tagen
der stud. phil. H. Horn, Mitglied der Burſchen-
ſchaft Frankonia in Erlangen, im Piſtolen-
duell erſchoſſen.

f. Leipzig. Jüngſter Tage ſind wiederum
zwei Socialdemokraten, ein Schriftſetzer und ein
Eiſendreher, auf Grund des Socialiſtengeſetzes
von der oberſten hieſigen Verwaltungsbehörde
aus dem Bezirke der Stadt und der Kreishaupt-
mannſchaft Leipzig ausgewieſen worden.
Während bis vor noch nicht langer Zeit die
Ausführung derartiger obrigkeitlicher Anordnun-
gen zu Demonſtrationen der Geſinnungsgenoſſen
der Ausgewieſenen Anlaß gab, find dieſe Vor-
kommniſſe neuerdings unterblieben einerſeits
haben dazu die polizeilichen Vorkehrungen, an-
dererſeits aber wohl auch die Verhaftungen ver-
ſchiedener Perſonen gelegentlich der letzten De
monſtrationen das ihrige beigetragen.

F. Leipzig. Vor Kurzem haben die Be-
hörden der Stadt Leipzig ſich principiell dahin
entſchieden, daß eine Anzahl von Dörfern der
nächſten Umgebung Leipzigs mit einer Be-
völkerung von zuſammen 139,000 Einwohnern
der Stadt einverleibt werde. Dieſer Beſchluß, der
erſt nach vielſeitigen Erwägungen gefaßt wurde,
iſt von großer Bedeutung er wird namentlich
auch die Beherrſchung und Zügelung jener un-
ruhigen Arbeitermaſſen erleichtern, welche die
Vororte der Stadt inne haben, jener mehr oder
weniger vom Socialismus eingefangenen Ar-
beiterbevölkerung, deren Verſammlungen und
Ausſchreitungen die zuſtändigen Aufſichtsbehörden
wie die Gerichte ſchon vielfach beſchäftigt haben.

F Leipzig, 24. Nov. Der hieſige Magiſtrat
hat kürzlich die Bewilligung eines Berechnungs-
geldes von 5000 Mark für die wegen etwaiger
Einführung der elektriſchen Beleuchtung vorzu-
nehmenden Vorarbeiten beſchloſſen. Jn ihrer
heutigen Plenarverſammlung haben die Stadt-
verordneten der Magiſtratsvorlage Zuſtimmung
ertheilt.

F Ein aufregendes, doch nicht erfreuliches
Bild zeigte ſich am Sonnabend Abend in der
10. Stunde den anweſenden zahlreichen Perſonen
in der Vorhalle des Bahnhofes in Freiberg.
Ein junges anſtändig gekleidetes Frauenzimmer
verabreichte ihrem jugendlichen Begleiter plötzlich
ein paar ſchallende Ohrfeigen, prügelte ihn
dann mit dem entriſſenen Spazierſtocke tüchtig
durch, riß ihm ſchließlich, als er entfloh, den
Hut vom Kopfe und verfolgte ihn nach der
Stadt hinein.

F Was der Menſch braucht, muß er
haben! Jn einem Dresdener Blatte ſteht
folgende Anzeige: „Ein armer Student bittet
edeldenkende Menſchen um ein größeres Darlehn
zur Anſchaffung eines Velocipedes behufs einer
Entfettungscur. Adreſſen gefälligſt sub. A. V.“

Chemnitz. Ein alter Mann mit einem
alten Hute erſchien in einer der letztverfloſſe
nen Schwurgerichtsſitzungen als Zeuge vor dem
Chemnitzer Schwurgericht. Es war dies ein
hochſt originelles Bäuerlein in dem ſtattlichen
Alter von 89 Jahren. Er erſtattete ſeine Aus
ſage (es handelte ſich um einen Meineidsproceß)
mit ſo großer Sicherheit, daß kein Zweifel über
ſeine vollſtändige Zurechnungsfähigkeit aufkommen
konnte. Auch körperlich war der Mann noch ſehr
rüſtig. Nicht weniger intereſſant als der Mann
ſelbſt war deſſen Kleidung. Er trug noch einen
Rock „aus der Urgroßmutter ihrem Handkörbchen“,
einen ſogenannten Knöchelwärmer, und einen

CylinderFilzhut, der die Geſtalt eines geſchweiften
Feuereimers hat. Dieſen Hut hat ſich der
Mann im Jahre 1821 neu gekauft, und zwar
aus Anlaß einer hohen Feierlichkeit, nämlich dem
Heben des Spritzenhauſes ſeines Wohnortes H.
bei Wolkenſtein. Wie angeſichts dieſes Mannes
von anderer Seite noch mitgetheilt wurde, hat
ſich bei einer früheren Gelegenheit ein hieſiger
zum Scherzen aufgelegter Rechtsanwalt den
Spaß gemacht, dem alten Manne den Hut ab-
kaufen zu wollen und ihm dafür 5 Mark baar,
ſowie ſeinen guten Strohut angeboten. Der
alte Mann aber iſt auf den Handel nicht ein
gegangen, und zwar um deswillen, weil er ſeinem
alten Hute mehr Werth beigemeſſen hat.

f Ein neues Schwefelbad in Sicht!
Jm Keller des zwiſchen Gehren und Möhrenbach
am Nordrande des Thüringerwaldes gelegenen
Sichelhammers hatte der Beſitzer Herr Zangen-
meiſter ſchon immer einen unangenehmen Geruch
bemerkt. Jm Herbſte dieſes Jahres reiſte Herr
r auf ärztlichen Rath zur Cur ins
Schwefelbad Langenſal,za und fand dort Heilung.

Als er heimkehrte und wieder ſeinen Keller be
trat, fiel es ihm auf, daß im Keller ganz der-
ſelbe Geruch herrſchte, den das Schwefelbad in
Langenſalza hatte. Da ging Herrn Zangenberg
ein Licht auf; er ließ im Keller nachgraben und
bald wurde eine kräftige Quelle gefunden, welche
ſtark und herrlich nach Schwefelwaſſerſtoff
roch und ſchmeckte; die Faſſung der Quelle und
die Einrichtung eines Schwefelbades wird die
Folge ſein.

Gerichtsſaal.
Erfurt, 24. Nov. Es giebt Menſchen, die bei

eintretender Winterkälte ſich nach der Ruhe und Wärme
hinter den Gefängnißmauern ſehnen. Als z. B. in geſtriger
Strafkammerſitzung der wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte Schloſſer
David Koch von hier gefragt wurde, ob er die Strafe ſo
fort antreten wolle. rief er aus Herzensgrunde: „Recht
herzlich gern, Herr Gerichtshof!“ Zu bemerken iſt noch,
daß der Angeklagte ſich ſelbſt denuncirt hatte. Jn heutiger
Schöffengerichtsſitzung meinte der wegen Bettelns ange
ſchuldigte Nagelſchmied Chriſtian Schatz aus Rotterode
bei Meiningen: „IJch bitte Sie, ſchicken Sie mich nach
Zeitz in das Arbeitshaus, damit ich während des Winters
mein Brod verdienen kann!“ Dem Wunſche des alten
Stromers gemäß fiel auch das Urtheil aus. Ein dritter,
der Handarbeiter Conrad Mohnhaupt von hier, erhielt
ſechs Monate Gefängniß und ſagte, gegen den Gerichts
hof fich verneigend: „IJch danke ſchön, meine Herren

Der Redacteur Prohl aus Kiel iſt vom Reichsge
richt wegen Landesverraths zu 9 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

liſten Langhammer zu 16 Monaten, Uſchmer zu 15 Mo
naten, Werner, Lier, Siedow, Voigtländer, Fiſcher und
Krüger zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Vier Ange-
klagte wurden freigeſprochen. Es handelte ſich auch hier
um die zu Ehren des aus Leipzig ausgewieſenen Tiſchler
geſellen Schuhmann in Scene geſetzte Demonſtration.

Der im Auguſt d. J. aus Auerbach in Sachſen un
ter Mitnahme von etwa 4000 Mark entflohene Poſtaſſiſtent
Beetz, welcher am 17. Auguſt in Marſeille, von wo er ſich
nach NewYork einſchiffen wollte, verhaftet wurde, iſt kürz
lich wegen Beamtenunterſchlagung unter Annahme mil-
dernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß und 4 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt worden.

Perſonalien.
Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf Münſter,

leidet augenblicklich an einer KnochenEntzündung im Ge
lenk der linken Schulter, die nicht gefährlich iſt, aber heftige
Schmerzen verurſacht.

Der Miniſter Dr. Lucius iſt wieder in Berlin
angekommen.

Todesfälle.
Jn Berlin verſtorben iſt der Kämmerer und Stadt

rath Runge geboren 1817 in Zehdenick), Mitglied des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Runge war der ſtädtiſche
Finanzminiſter, die verwickelten Finanzen der Reichshaupt
ſtadt, deren Budget faſt dem des Königreiches Württem
berg, was die Höhe anbetrifft, entſpricht, ſind von ihm in
geradezu muſterhafter Weiſe geleitet worden. Alle Ber
liner Blätter ohne Ausnahme betrauern ſein Dahinſcheiden,
die Folge eines Schlaganfalles. Das Leichenbegängniß
erfolgt auf ſtädtiſche Koſten vom Rathhauſe aus.

Vrermiſchte Nachrichten.

Durch das veränderliche Wetter der letzten
Tage iſt der Kaiſer abermals an das Zimmer
gefeſſelt und hat von Spazierfahrten im offenen
Wagen abſehen müſſen. Die vorliegenden Re
gierungsgeſchäfte erledigte der Kaiſer mit bekann-
ter Friſche. Jn Audienz wurden der Miniſter
von Puttkamer und Graf Herbert Bismarck em-
pfangen. Am Sonnabend hielt Prinz Wil-
helm von Preußen in der Göhrde eine Hof-
jagd ab.

Wegen Aufruhrs wurden von der dritten
Strafkammer des Landgerichts zu Leipzig die Socia-
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Der Kaiſer empfing Sonnabend Nachmittag
den Beſuch des kronprinzlichen Paares. Sonn-
tag Vormittag ertheilte der Kaiſer dem Feldmar-
ſchall Grafen Moltke und verſchiedenen höheren
Officieren, ſowie dem Regierungs Vicepräſident
in Schleswig, Griſebach, Audienz. Vor dem
Diner unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Die kronprinzliche Familie beſuchte Sonntag
Vormittag den Gottesdienſt im Dom, Nachmit-
tags reiſte der Kronprinz auf zwei Tage zur
Beiwohnung von Jagden nach Wernigerode zum
Grafen Stolberg.

Das Reichstagspräſidium wird heute
Montag vom Kaiſer in beſonderer Audienz
empfangen werden.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, iſt die
Abreiſe der Kaiſerin von dort nunmehr de-
finitiv auf den 1. December feſtgeſetzt. Jn
einem Schreiben an den Biſchof von Ermland
hat die Kaiſerin den Schweſtern der h. Katharina
in Ermland ein ſehr ſchönes Kreuz überſandt,
das vom Biſchof den Empfängern bereits zuge-
ſtellt iſt.

Der deutſche Kronprinz hätte am
Sonnabend ein gutes Geſchäft machen können.
Er kam auf ſeinem Morgenſpaziergang mit Frau
und Tochter die Linneſtraße entlang und traf
da eine Hauſirerin mit ihrem Korbe voll „Filz-
pariſern“. Jn ſeiner leutſeligen Weiſe ſprach er
ſie an und fragte nach dem Preiſe ihrer Waare.
Die Frau aber, die an der Livree der Diener-
ſchaft geſehen hatte, daß ein Prinz mit ihr
ſprach und ſo verlegen war, daß ſie den Kron-
prinzen „Durchlaucht“, „Hoheit“ und „Excellenz“
durcheinander anredete, ſchien der Anſicht, daß
es ihre Pflicht ſei, dem Prinzen Vorzugspreiſe
zu bewilligen. Sie verlangte eine Mark für
das Paar, während der eigentliche Preis
1 Mark 25 Pf. nach alter Rechnung betrug.
Der Kronprinz ſchien ſich, während die Kron
prinzeſſin und ihre Tochter ſtumm zuſahen,
prächtig zu unterhalten, ſuchte ſich zwei Paar
Schuhe aus, gab ſie dem Lakaien und zog die
Börſe. „Wenn ich nur ſoviel bei mir habe,“
meinte er, indem er darnach ſuchte. Die Frau
brachte ſchüchtern den wohlgemeinten Vorſchlag
heraus, ſie wolle die Schuhe in das Palais
bringen und ſich das Geld dabei holen. Aber
der Kronprinz hatte ſchon ein Goldſtück heraus-
genommen und gab es ihr: „Das wird wohl
langen“. „Jm Thiergarten habe ich immer Glück
mit Pantoffelkaufen“, ſagte der Kronprinz dann,
indem er weiter ging. Allerdings machte der
Kronprinz im vorigen Winter dort einmal einen
ähnlichen Handel. Die Händlerin von damals
ließ es ihr Erſtes ſein, ſich in der Volksküche ein
warmes Mittageſſen zu gönnen, war aber ſo voll
von ihrem Glück, daß ſie die nöthige Vorſicht
vergaß und ſich den Korb ſammt Waare und
Portemonnaie ſtehlen ließ.

DieFährlichkeiten, welche der König
und die Königin von Württemberg auf
ihrer Fahrt nach Nizza beſtanden haben,
ſind wirklich ungewöhnlicher Art geweſen. Einem
officiellen Berichte iſt zu entnehmen, daß die
Fahrt des Extrazuges, die etwa 24 Stunden
hätte dauern ſollen, etwa 60 Stunden gedauert
hat, obwohl nirgends ein längerer Aufenthalt
gemacht wurde. Nicht weniger als fünf Mal
mußte das Reiſeprogramm in Folge von Hiobs
poſten geändert werden. Kurz ehe der Zug die
betreffenden Linien befahren wollte, ſtürzten
zwiſchen Ceriale und Albenga auf der Linie
SavonaVentimiglia und zwiſchen Mailand und
Novara zwei Eiſenbahnbrücken ein. Drei Mal
wurde die Weiterfahrt durch Erdrutſche und

Ueberfluthungen der Eiſenbahndämme geſtört.

Die deutſche Kronprinzeſſin hat
an den Berliner Magiſtrat ein Dankſchreiben
auf die Glückwünſche zu ihrem Geburtstage ge-
richtet, in dem ſie verſichert, daß ihre Theilnahme
für W Wohl der Hauptſtadt ſtets dieſelbe ſein
wird.

Entgleiſung. Auf der linksrheiniſchen
Bahn entgleiſte in dem Nachtzuge Köln Mainz
bei Rolandseck in Folge eines doppelten
Schienenbruchs ein Perſonenwagen. Ener-
giſches Eingreifen verhütete größeres Unglück.

Erſchoſſen! Am Donnerſtag früh er-
ſchoß Bankier Köſter im Käferthaler Walde bei
Mannheim im Duell den Dragonerlieutenant

Scheele, den Störer ſeines Familienglückes. Der
Getödtete ſtammt aus Stettin.

Verhaftet! Jn Königsberg i. Pr. iſt
der ſocialdemokratiſche Agitator, Tiſchlergeſelle
n Slomke, in ſeiner Wohnung verhaftet
worden.

Selbſtmörder! Jn München erſchoß
ſich ein Unterofficier Wagner vom 2. Regiment,
in Bayreuth der Unerofficier Ziegler vom
7. Regiment. Beide mit dem Dienſtgewehr.

Durſchgänger! Aus Köln hat der
Rechtsanwalt Otto Becker nach Unterſchlagung
von 40,000 Mk. das Weite geſucht.

Erſtickt! Die Frau eines Köhlers in
Lette bei Dülmen hatte kürzlich Mittags ihre drei
Kinder, welche im Alter von 1--4 Jahren ſtanden,
ohne Aufſicht im Wohnzimmer welches zugleich
als Schlafſtube diente, zurückgelaſſen. Das dem
Ofen nahe ſtehende Bett fing während der Ab-
weſenheit der Mutter Feuer und die unglückliche
Frau fand ihre Lieblinge von dem Qualm erſtickt
als Leichen vor.

Unterſchlagung. Der Sparkaſſen
rendant in Tournai, Deraſſe, hat Unterſchlag-
ungen von 250000 Fres. begangen. Die Stadt
muß den Verluſt decken.

Militärex ceß. Jn Semlin kam es
wieder zu einem Militärexceß, der in dem Haſſe und
den Zwiſtigkeiten zwiſchen der Mannſchaft des
dortigen Jägerbataillons und der ſtädtiſchen
Polizeimannſchaft ſeinen Grund hat, welche Miß-
helligkeit wieder dadurch hervorgerufen wurde,
daß die Polizei einen Unterofficier gelegentlich
eines Wirthshausexceſſes verhaftet und geprügelt
hatte. Wo ſich am Abend ein Poliziſt ſehen
läßt, wird er von den umherſtreifenden Jägern
verfolgt. So erging es auch kürzlich Abends
einem Polizeimann, der von 6 Jägern umzingelt
und mit dem blanken Bajonnet bedroht wurde.
Nur durch einen raſchen Sprung rettete ſich der
Bedrohte in ein Kaffeehaus, woſelbſt die Thür
hinter ihm verſperrt wurde. Mittlerweile wurden
durch Signalpfiffe andere Jäger herbeigerufen,
die nun das Haus unſſtellten, die Paſſage ab
ſperrten und die zahlreichen Paſſanten beläſtigten.
Sie waren gegen 8 Uhr Abends auf 30 40
Mann verſtärkt und wollten nun in das ver-
ſperrte Kaffeehaus eindringen, um den dort ver-
ſteckten Poliziſten zu tödten. Jn dieſer Nothlage
mußte der Poliziſt über einen Zaun in ein Nach-
barhaus gebracht und dort verborgen werden.
Um Hilfe herbeizuholen, entfernte ſich einer der
Gäſte, wurde aber auf der Straße von Jägern
angefallen und mit den Bajonetten bis in die
belebte Hauptſtraße verfolgt, ſo daß er genöthigt
war, ſich mit gezücktem Meſſer ſeinen Angreifern
zu widerſetzen. Die zu Hilfe gerufene Polizei
erſchien nicht, ſie fühlte ſich zu ſchwach gegen
die erregte Militärmannſchaft. Erſt der Zapfen-
ſtreich und als bekannt wurde, daß ihr geſuchtes
Opfer ſich aus dem Kaffeehauſe geflüchtet, bewog
die Soldaten zum Abzug.

Aus der Stadt ung Umgebung.
Wetterpropheten kündigen uns einen lang

andauernden ſtrengen und ſchneereichen Winter
an, der aber ſeine Strenge erſt nach Neujahr
zeigen werde. Vorläufig naht er uns in ziem-
lich langſamem Tempo, als wollte er uns die
folgenden Schrecken vorbereiten. Schon vor
acht Tagen wurden Schneefälle im Rieſengebirge,
ja ſogar Schlittenfahrten, dann im Jſergebirge
und im Thüringer Walde, gemeldet. Jn Tirol
fiel auch Schnee, der aber damals noch nicht im
Thale liegen blieb. Seit Sonnabend melden
aber die Wetterberichte wieder Schneeſtürme und
Schneefälle. Wir hier verſpüren wohl in der
kalten Luft bereits, daß der Wind über Schnee-
flächen gezogen, konnten aber den erſten Schnee
noch nicht beſingen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 22. bis 28. November 1886.

Eheſchließungen: Der Tiſchler Alfred Victor
Max Früne Bauer mit Maria Louiſe Agnes Adler, Brei-
teſtr. 16.t eboren: e. unehel. T.; dem Korbmachermſtr. R.
Schmidt e. S., Unteraltenburg 42; dem Buchhalter L.
Bielig e. S., Mälzerſtr. 12; dem Bäcker B. Schönau e.
T., Amtshäuſer 1; dem Handarb. K. Große e. T., Fiſcher
ſtr. 7; dem Manrer E. Geisler e. S, Sirtiberg 12; dem
Regier.Seer.Aſſiſtent Ch. Pritzſche e. S., Unteraltenburg
54; dem Fabrikant K. S. Heilmann e. T., Neumarkt 62
dem Buchbindermſtr. F. Sevffert e. S., kl. Ritterſtr. 9/10;

c

dem Lohndiener F. Jauckus e. S., Sirxtiberg 23 dem
Muſiker L. Fritſche e. T., Oberaltenburg 16; ein unehel.
S. dem Procuriſt H. A. Sauer ein S., Lindenſtr. 6.

Geſtorben: Der Metalldreher Wilhelm Blume,
30 J, 7 M., Bruſtkrankheit, Dammſtr. 5; der Privatier
Andreas Körber, 74 J. 4 M., Magenverhärtung, Unter
altenburg 44; des Tuchſchuhmachers E. Krämer Ehefrau
Thereſe geb. Heſſelbarth, 63 J. 4 M., Herzlähmung, gr.
Sirtiſtr. 2; des Prov. Boten E. Hildebrand S. Richard
Eduard Paul, 3 J. 11 M., Dyyhteritis, a. d. Reitbahn 2
der Bäckermſtr. Carl Friedrich Wilhelm Heubner, 62 J.
3 M., Herzſchlag, Breiteſtr. 20 des Keſſelheizers K.
Seifert T. Emma Jda Louiſe Thereſe, 2 M.,
Krämpfe, Brühl 5; des Maurers K. Fiedler T.
Louiſe Emilie Anna, 6 M., Krämpfe, Krautſtr. 2a;
des Prov.Boten E. Hildebrandt T Helene Hedwig, 6 J.
9 M., Dyphteritis, a d. Reitbahn 2; des Fabrikarb. E.
Schrimpf S Ernſt Otto, 3 Monate, Krämpfe, Breiteſtr.
11 des Handarb. A. Meißner S. Guſtav Wilhelm, 1 M.,
Krämpfe, Dammſtr. 8; des Brauers R. Schumann S.
Richard Anton, 1 J. 3 W., Lungenentzündung, Lauchſtäd
terſtr. 5c. des Dachdeckers W. Kunze S. Emil Oscar,
4 M., Magen u. Darmkartarrh, Kurzeſtr. 2 des Hand
arb. G. Thamm S. Friedrich Max, 5 M., Krämpfe,
Kurzeſtr 6;

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Franz Alfred Curt, S. des Trom

peters Sergeantim Königl Thüring. HuſarenRgmt. Nr. 12
Rau; Otto Paul, S. des Zimmermanns Gimpel; Guſtav
Hermann, ein unehel. S. Beerdigt: den 22. Novbr.
der einzige S. des Provinzial Boten Hildebrandt den 27.
die älteſte T. des Provinzial-Boten Hildebrandt; den 28.
der jüngſte S. des Brauers Schumann

Stadt. Getauft: Auguſt, S. des Maurers Hoff
mann Friedrich Wilhelm, S. des praktiſch. Arztes Dr.
Rode; Anna Marie, T. des Metalldrehers Bielig Karl
Anton Johannes S. des Mechanikers u. Nähmaſchinen
händlers Schmidt Elſa Margarethe Klara, T des Schneider
mſtrs. u Tuchhändlers Rügow Marie Martha, T. des
Buchbinders Wiemann: Alwin Paul ein unehel. S.
Getraut: der Kordmacher F. W. Brackmann hier mit
Frau F. W. A. geb. Dreſſel; der Tiſchler A. V. M. J.
Bauer hier mit Frau M. L. A. geb. Adler der Schloſſer
mſtr. K. L. Müller in Erfurt mit Frau E. B. geb. Pertz
hier der Roßhändler Ch. A. H. Strehl hier mit Frau
M. L. geb. Burkhardt. Beerdigt: den 24. der Bäcker
mſtr. H ubner; die Frau 2. Ehe des Tuchſchuhmachers
Krämer; den 26. die einzige T. des Handarb. Seifert;
den 28. der jüngſte S. des Peitſchenmachers Schrimpf; den
29. der jüngſte S. des Ziegeldeckers Kun,e; der jüngſte S.
des Handarb. Thamm.

Sradtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr Gottes
dienſt. Herr Diac. Block.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Otto, S. des Hand
arb. Meerboth Bertha Martha, T. des Sattlermſtrs.
Uhlig Friedrich Wilhelm Paul, S. des Handarb. Rauſchen
bach in Venemen; Carl Otto, S. des Handarb. Wolf auf
dem Werder. Beerdigt: die einzige T. des Maurers
Fiedler.

Altenburg. Getauft: Bernhard Hermann, S. des
Chauſſeearbeiter Dietſch; Anna Lina, T. des Cigarren
macher Grundke. Beerdigt: die hinterlaſſene T. des
Barbier Knitſch der Privatmann Körber der Metalldreher
Blume; der S. des Handarb. Meißner.

Das h. Abendmahl am 1. Sonntag im Monat December
(2. Adventsſonntag) wird nicht im Anſchluß an den Früh-
gottesdienſt, ſondern Abends 6 Uhr nach einer Advents
andacht ſtattfinden, zu welcher alle Gemeindeglieder hierdurch
eingeladen werden. Herr Paſtor Teuchert.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Montag, 29. Nov. Walküre Dienſtag, 39. Nov

Fedora. Mittwoch, 1. Dec. Walküre. Donnerftag,
2 Dec. Wildfeuer.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater-
Reues Theater. Dienstag: Neu einſtudirt: Der

Spion von Rheinsderg. Mittwoch Unbeſtimmt.
Donnerſtag Haus Lonei Freitag Neu einſtudirt
Armida. Sonnabend Zum Mal: Väter und Söhne
Schauſoiel in 5 Acten von E. von Wildenbruch.

Altes Theater. Dienſtog: Der Bettelſtudent.
Mittwoch Boccaccio. Donnerſtag Don Ceſar.
Freitag: 10, Claſſ.- Vorſt. zu halben Preifen Wilhelm
Tell. Sonnabend Boccaccio.

Hondel und Verkehr.
Halle, 27. November. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäktlergedühr ver 1000 Kilo Nerto. 1000 Kilo Weizen
feſt, 144 158 M., Landweizen bis 62 feinſter über
Notiz. Roggen feſt, 132 137 M., Gerſte, ruhig
Chevaliergerſte 160 182 M, Hafer, ruhig, 12 123 M,

aps ohne Angebot. Mohnſamen 43--43,20 M. Victoria
Erbſen 160——185 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34- 35,50 M.

Ermittelte Preiſe des Grotzhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28——-40 M., Bohnen 16-- 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Mohnſamen ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Weirengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,59 10,50 M dunkle 8.50 9 M.
Oelkuchen 11,75 12.00 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 44,50 M Solaröl 825 11.50 12,90 M,
Spiritus, p. 109006 Liter Proe flau, Kartoffel 57,80 M.

Magdeburg, 27. Novber, Land Weizen 157 163 Vek.,
Weiß Weizen 158 161 Mk., glatter engl Weizen 147 153
Mt., Rauh Weizen 140 146 Mk Roggen 131 135 Mk.,
ChevalierGerſte 153 193 Mk., Land Gerſfte 142 152 M.,
Hafer 120 129 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pro
(o,000 Literprocente loco ohne Faß 37,00 37,30 M.
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TWeppichen., Läuferstoſfen und Linoleum
ſowie in großen Poſten

S Kleiderſtoſfen, Lamas, Flanellen 2e.
und ſind in dem hinteren Theil des Geſchäftslokals zuſammengeſtellt.

r
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C. A. Steckner, Merſeburg,
beabſichtigt die Beſtände ihres Waarenlagers behufs Geſchäftsübergabe zu reduziren.

Diejenigen Artikel, welche

X bedeutend unker dem Einkaufspreis
ausverkauft werden ſollen, beſtehen in

Buckskins und Valetotstoſfen für Herren,
fections-Stoſfen für Damen, Regen Wintermänteln und Minder-

Menbelstoſfen
Plüschen und Con-

Tisohdecken,und

2 o ſaetner, Schmalestr. 26 pat.
e ſein großes reichſortirtes Lager

r Puppen! Puppen! 2
aller Arten, zu wirklich billigſten Preiſen.

Vebhereeugung macht wahr
Schmaleſtraße 26 parterre.

3
u

53

Schönlieht, J

Merseburg, Bankgeschäft

empfiehlt sich zum

An- und Verkauf von
Werthpapieren, zur Dis-
cContierung von Wechseln,
Besorgung von Coupon-

bogen, Annahme von De-
pötgeldern, sowie zur Aus-
führung aller einschlägig.
Geschäfte unter Zusicher-
ung billigster und promp-

W tester Bedienung.

Friſchen Schellſiſch

ſche J AuſternKern der Gänſepökelfleiſch
RNügenwalder Gänſeſchmalz
empfiehlt C. L. Zimmermanm.
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe Kindernabruns.

—DTDDZZZes chtkl. freundl. Räume, welche ſich z.
Reſtauration n r Off. m. Preis
unter M.Halle T 214 postlagernd eingeladen.

innereObſtbäume!
Hochſtämmige Apfel- u. Birnbäume

offerirt in prima Qualität billigſt
M. Fichter, Handelsgärtner.

Kosen. Rosemn.
Hochſtämmige Roſen, vorzügliche Sorten

große Auswahl, offerirt billigſt
M. Michter, Handelsgärtner.

Apoth. C. Stephan'“s

Coca-Wein,W nur echt mit 77 772
J e u hebt Migräne,
Schon nervöse Kopf-, Zahn- und rheu-e matische Schmerzen,S Schwäche des NMagens, Appée-

V W S titlosigkeit, Uebelkeit und Er-0 W o hrechen sotfort, lindert Athmungs-
beschwerden, en arrh, Hustenreiz ete. ete. in über-
raschender Weise Stephan's Coca-Wein,
eminent nervenstärkend u. belébend, ist das sicherste
NMittel, Nervenschwäche schnell zu beseitigen. Für
Sportsmen, Offiziere, Touristen, Jäger unentbehrlich.

Preis pro Vlasche, 660 Gramm Probeflaschenfür M I. und A 2. nur in den Apotheken zu haben.
-Versand dureh ApotheKer C. Stephan

in Treuen (Sachsen). VIe Kirchlicher Verein St. Naximi.
Dienſtag, d. 30. November 1886, Abends

8 Uhr im Saale des „Herzog Chriſtiau“
Verſammlung der Vereinsmitglieder.

Tagesordnung: 1) Fortſetzung des Vor
trages des Herrn Organiſten und Lehrer Ratſch
über „Jeſuitenorden“. 2) Referat des Herrn
Paſtor Werther über die Bildung des Bezirks-
Vereins gegen die Trunkſucht in vwalle a. S. pp.
3) Referat des Herrn Prediger David über den
Hauſir-Buchhandel. 4) Beantwortung diverſer zu
rückgelegter Fragen. 5) Fragekaſten.

Zur zahlreichen Betdbeiligung wird ergebenſt
Gäſte ſind ſtets PiWotſnen-

Der Vorſitzende. A. John.

Grosse Auction.
Sonnabend, den A. December er. von

Vormittags 9 Uhr an werde ich im Local
„zur guten Quelle“ Saalſtraße 9 hierſelbſt

eine Anzahl Stühle und Tiſche, ſehr gut erhalten,
für ein Reſtaurant paſſend, div, Paletotſtoffe,
eine Partie neueZinkeimer, zwei gutgehende Singer
Nähmaſchinen, eine große Parthie Wollwaaren,
Shawls, Knabenmützen und dergl. mehr

meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 27. November 1886.

fried. M. Kunth
Auctionscommiſſar und Taxator.

BEeoht Frankfurter
Wratwürſtchen

empfing in friſcher Sendung

Paul Barth.
Täglich frisch geräucherte fette goldg.

2 Ki 10 Pfd.Sprotten a Jod Sie.
von 5 Pfd. anGer. Rhein Lachs ha an 280

10 Pfd. Nihags 5 M. 50
Aal i 1n Geléoe, Dos. à 1 Pfd. 6 M.

von 2 Pfd. anVral-Caviare v Zur 2 35.
ſioche Blue points

Austern Postcollo 50 St. M. 50
vérsendet z0olIfreiſ geg. Nachnahme

J. Renckstorf, Hamburg.

Augarten.Donnerstag, d. 2. December er.
Abends s Uhr

findet ein

Familienabend
des kirchlichen Männervereins und Männergeſang-
vereins für den Neumarkt ſtatt, bei welchem Ge
ſangvorträge und Anſprachen gehalten werden.
Alle Mitglieder der beiden genannten, kirchlichen
Vereine und deren über 14 Jahre alte Familien
glieder werden hierzu freundlichſt eingeladen. Gäſte
können durch Mitglieder eingeführt werden. Ein
trittskarten für die Mitglieder ſowie deren
Angehörige und Gäſte, werden von Dienſtag,
den 30. November an bei den Herren Kauf
leuten Angermann, Tänzer, Rauch und
Topp unentgeltlich ausgegeben, und können da
ſelbſt von jedem Mitgliede nach Bedarf entnommen

werden. Der Vorstand.
Zwei überzählige Arbeitspferde

ſind zu verkaufen in der
Schmidt'schen Züegelei,

Meuſchau.
Necwachon, Schneüpreſenvrne und Verlag von V. Leid holdt in Merſeburg, Altenb

Schulplatz 5.
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